
tHeMenSpeZiAL – bAuen &WOHnen

Leerstandsquote hat sich halbiert
In Wittenberge wächst die Nachfrage nach Wohnraum – WGW investiert
Wittenberge. Während im
Speckgürtel um Berlin die Suche
nach einer Mietwohnung oft ein
fast aussichtsloses Unterfangen
ist, sieht es in der Prignitz vieler-
orts ganz anders aus. In Witten-
berge hat sich die Zahl der leer
stehenden Wohnungen in den
vergangenen Jahren deutlich
verringert, aber noch immer ist
es in der Elbestadt vergleichs-
weise einfach, eineWohnungzu
finden. Sowohl bei privaten als
auch bei öffentlichen oder ge-
nossenschaftlichen Vermietern
gibt es Angebote.

Aktuell weist die Wohnungs-
baugesellschaft der Stadt Wit-
tenberge (WGW) eine Leer-
standsquote von rund zwölf Pro-
zent aus. Dabei sind allerdings
auch von der Versorgung abge-
trennte, unsanierte Altbaube-
stände mitgezählt. Zieht man
diese ab, liegt der Leerstand im
bewirtschafteten Bestand der
WGW nur noch bei weniger als
acht Prozent.

Innerhalb von lediglich zwei
Jahren hat sich die Quote damit

in etwa halbiert. Ursache hierfür
ist neben einigen bereits seit lan-
ger Zeit geplanten Abrissen von
leergezogenenPlattbautenauch
eine spürbar angezogene Nach-
frage nach Wohnraum. Die
WGW verfügt über insgesamt
2700 Wohnungen, von denen
2100 aktiv bewirtschaftet wer-
den.

Zu Neuvermietungen kommt
es bei der WGW in der Regel im
Rahmen des regulären Mieter-
wechsels. Wenn also Bestands-
mieter ihre Wohnung kündi-
gen, aus Altersgründen

oder weil sie sich räumlich verän-
dern wollen, wird die Wohnung
auf dem Markt angeboten. Freie
Wohnungen aus dem Bestand
der städtischen Wohnungsge-
sellschaft werden in den kom-
menden Monaten auch immer
wieder im Bereich des denkmal-
geschützten Bestandes entlang
der Straßenzüge Havelberger,

Bad Wilsnacker und Tivolistraße
angeboten werden, nachdem
dort seit längerer Zeit geplante
Modernisierungsmaßnahmenzu
ihrem Ende gekommen sind. In
anderen Wohngebieten sind die
WGW-Häuser dagegen vollver-
mietet, etwa im Jahnschulviertel,
im Allende-Gebiet oder in Alt-
stadtnähe entlang der Putlitz-
straße.

Im Rahmen der regulären In-
standhaltung investiert dieWoh-
nungsbaugesellschaft regelmä-
ßig in den Wohnungsbestand, in
die Sanierung von Wohnungen.

Größere Summen sollen zum
Beispiel im laufenden Jahr in die
Tivolistraße 22 fließen, in der
gegenwärtig sechs Wohnungen
umfassend saniert werden.

Nach Einschätzung der WGW
hat sich inWittenbergenichtnur
im Innenstadtbereich in den ver-
gangenen Jahren vieles positiv
verändert. So habe sich zum Bei-
spiel bei einer Anwohnerver-
sammlung im Allende-Gebiet
gezeigt, dass viele Altmieter,
zum Teil noch aus dem Erstbe-
zug der Plattenbauten, immer
noch und gerne dort lebten. net
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Zurückhaltung
beim Wohnungsbau
Eigentümerverband Haus & Grund über die Probleme auf dem Wohnungsmarkt

neuruppin. Baukräne oder
Gerüste sind seltener geworden
im Landschaftsbild von Ostprig-
nitz-Ruppin oder Prignitz. Ange-
sichts steigender Kosten halten
sich mögliche Auftraggeber mit
Bauprojekten zurück. „Der
Markt ist derzeit in einer Schock-
starre“, konstatiert Ingo Karbe,
Vorsitzender des Eigentümer-
verbandsHaus&GrundOstprig-
nitz-Ruppin. Es sei kaum noch
möglich, rentabel zu bauen.

In den Jahren von 2020 bis
2023 sei der Baupreisindex um
fast 40 Prozent gestiegen.
„Einen solchen Anstieg hat es in
Deutschland in so kurzer Zeit
noch nie gegeben“, sagt Karbe.
Ursache seien vor allem die mas-
siv gestiegenen Materialkosten,
während sich die Lohnkosten in
der Bauwirtschaft normal er-
höht hätten.

Neubauvorhaben werden
durch den Preiszuwachs schwie-
riger. Für Neubauten gilt inzwi-

schen die Verpflichtung, die
Wohnräume zu 65 Prozent mit
erneuerbaren Energien zu behei-
zen. In der Regel bedeutet das,
eine Wärmepumpe als Heizquel-
le zu installieren. „Das wird die
Baukosten noch einmal zusätz-
lich verteuern“, erwartet Ingo
Karbe. Zwar gebe es eine staatli-
che Förderung für die nachhalti-
gen Heizsysteme, die könne aber
den Anstieg der Kosten nur zum
Teil abfedern.

So ist es aus Sicht von Haus &
Grund Ostprignitz-Ruppin
schwierig geworden, beim Neu-
bau von Mietwohnungen in die
Zone der Profitabilität zu kom-
men, zumal die gestiegenen
Bankzinsen eine zusätzliche Be-
lastung sind. Schließlich ist es für
die Vermieter in der Regel nicht
möglich, die Mieten in ähnlicher
Weise zu erhöhen, wie die Kos-
ten in jüngster Zeit gestiegen
sind. Es gibt gesetzliche Vorga-
ben zum Mieterschutz, zudem

finden sich in kleineren Städten
und Gemeinden kaum Mieter,
die bereit und willens wären,
Quadratmetermieten von mehr
als zehn Euro zu bezahlen.

Der Kostenanstieg betrifft
nicht nur den Neubau, sondern
auch Instandhaltungs- und Mo-
dernisierungsinvestitionen in Be-
standshäusern. Auch dort haben
sich die Baukosten stark erhöht.
Ingo Karbe rechnet mit einem In-
standhaltungsstau, wenn die
Baukosten schneller steigen als
die Mieten. „Dann wird die Fas-
sade erst nach 30 statt nach 20
Jahren gemacht und kleinere Re-
paraturen werden ausgesetzt“,
erklärt er. Während des Bau-
booms der vergangenen Jahre
waren Bauherren, Eigentümer
und Hausverwaltungen mit aus-
gelasteten Baubetrieben und
einem Mangel an Handwerkern
konfrontiert. Den Betrieben der
Baubranche ist es immer schwe-
rer gefallen, Personal zu gewin-

nen. Außerdem gehen inzwi-
schen viele Firmeninhaber in den
Ruhestand, ohne einen Nachfol-
ger für ihr Geschäft gefunden zu
haben. Dann verschwindet der
Betrieb vom Markt.

Ingo Karbe von Haus & Grund
Ostprignitz-Ruppin erwartet,
dass sich mit nachlassendem
Wohnungsneubau die Personal-
not bei den kleineren Hand-
werksaufträgen verbessert. Für
Eigentümer und Hausverwaltun-
gen wird es dann wieder einfa-
cher, Reparaturaufträge an den
Mann zu bringen. Fraglich sei al-
lerdings, ob das auch für Kleinst-
aufträge gelte. Für Reparaturen
mit einem Kostenumfang von
unter hundert Euro setzten sich
Handwerker oft nicht in Bewe-
gung. Auch das könne Schwie-
rigkeiten bei der Instandhaltung
von Mietobjekten bereiten.

Hauptproblem aber sind
schnell wachsende Baukosten
und zurückbleibende Mieten.

Ingo Karbe erwartet, dass der
Staat hier regulierend eingreift,
um den Wohnungsbau wieder
anzukurbeln und einem Instand-
haltungsstau im Bestand vorzu-
beugen. net

Noch mehr
Infos zum

großen Thema
„Bauen & Wohnen“
finden Sie unter
maz-online.de

Ingo Karbe, Vorsitzender Haus
& Grund Ostprignitz-Rup-
pin. Foto: Marco
Urban
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Ihr Garten Ist der schönste!
Laufende Rasenpflege – auch große Flächen

Arbeiten mit der Motor-Sense
Pflege und Säuberung Ihrer Beete

Reinigung von Gartenwegen, Pflaster und Terrassen
Instandsetzungen im Garten

Wir freuen uns auf Ihren Anruf !

Land.haus.helfer Gmbh
Friedheimer Str. 17-19, 16866 Gumtow
Tel. 033975.50012 oder 0172.3805440
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